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Umtüchel Theil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 21. Juni d. I . dem
Srctionsrathe im Handelsministerium Dr. Franz
S t r i b a l den Titel und Charakter eines Ministerial«
lathes, ferner den Ministerial-Secretären in diesem
Ministerium Franz Xaver Freiherrn von B u s c h m a n
und Dr. Rudolf S c h u s t e r E d l e n v o n B o n n o t t
den Titel und Charakter eines Sectionsrathes mit
Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

W i t t e l m. p.

Se. !. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Jun i d. I . dem
Etatthaltereirathe Friedrich H a u e r in Linz anlässlich
der von ihm erbetenen Uebernahme in den dauernden
Ruhestand in neuerlicher Anerkennung seiner vieljährigen
treuen und vorzüglichen Dienstleistung den Titel und
Charakter eines Hofrathes mit Nachsicht der Taxe
aller gnädigst zu verleihen geruht.

B a c q u e h e m m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gnädigst

die Uebernahme des Oberstlieutenants Karl
M a y e r des Landwehr-Infanterieregiments Graz Nr. 3
nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als invalid,
nnch zu jedem Landsturmdienstc ungeeignet, in den
Lanwehr-Nuhestand anzuordnen, demselben bei diesem
Anlasse den Oberstcus-Charakter acl Ilonni-k« mit
Nachsicht der Taxe zu verleihen und anzubefehlen, dass
ihm der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit be-
lanntgsgeben werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I . dem
Ministerial-Secretär des Ministeriums fur Landes-
Vertheidigung Walther Freiherrn D a u b l e b s k y v o n
S t e r n e ! zu E h r e n s t e i n den Titel und Charakter
eines Sectionsrathes mit Nachsicht der Taxe aller-
gnadigst zu verleihen geruht.

W e l s e r s h c i m b m. p.

Der Finanzminister hat den Adjuncten Karl
H r a d e h n y zum Hauptcassier bei dem Ministerial-
Zahlamte ernannt.

Der Minister für Lcmdesvertheidiguug hat den
Ministerial °Concipisten im Ministerium für Laubes«
Vertheidigung August G u s s e t t i zum Ministerial-Vice-
lecretär daselbst ernannt.

Nichtamtlicher Meil.
Die Verhältnisse der occuftierteu Provinzen.

Sowohl in der Sitzung des Budget-Ausschusses
der Reichsraths-Delegation vom 21 . d. als in jener des
Abgeordnete»Hauses kamen die Verhältnisse Bosniens
und der Hercegovina zur Sprache, wobei einerseits der
Herr Reichs-Finanzmimster von Küllay, anderseits der
Herr Leiter des Handelsministeriums, Dr. Ritter von
Wittel, die entsprechenden Aufklärungen gaben. M i t
Bezug hierauf schreibt nun die «Presse >: «Die Ver-
handlung über den Occupations-Credit im Budget
Ausschusse der österreichischen Delegation stellte die
ausgezeichnete Verwaltung der occupierten Provinzen
neuerlich in das hellste Licht. . . . I m Abgeordneten-
Hause trat der Leiter des Handelsministeriums, Doctor
Ritter von Wittek, dem Bedenken und dem Nückvcr-
weisuugs-Anlrage des Abgeordneten Dr . Ritter v. Kraus
in streng sachlicher Ausführung wirksam entgegen. Er
hob ferner unter Hinweis auf die allerfeits anerkannten
glänzenden Leistungen des gemeinsamen Finanzministers
hervor, dass es dort, wo es sich um eine gemeinsame
Cultullllbeit handelt, nicht am Platze sei, eine Ver-
gleichung zwischen dem Maße der Vortheile, welche die
eine und die andere Reichshälste genießt, anzustellen,
da die Hebung des Culturzustandes, die wirtschaftlichen
Fortschritte in den occupierten Ländern schließlich der
Gesammtnwnarchie zugutclommen müssen.»

Das «Fremden-Blatt» sagt: «Der Leiter des
Handelsministeriums, Dr . Ritter von Wittek, griff mit
ebenso viel Sachkenntnis wie politischem Takte in die
Discussion ein. Er erinnerte unter anderem daran,
dass die große Culturarbeit, welche mit so schönen
Erfolgen in Bosnien geleistet wird, unter allen Um-
ständen den beiden Reichshälften zugutekommen müsse.»

I n der »Neuen freien Presse» heißt es: «Der Herr
Reichs - Finanzminister von Källay hat im Vudget-
Ausjchusse der österreichischen Delegation überzeugend
die auß rordcntlichen Vortheile dargethan, welche der
Ausbau der nun bis Bugujno hergestellten Bahn bis
zu dem intendierten Endpunkte Spalalo nicht nur für
Bosnien, sondern auch für Dalmatien nach sich ziehen
würde. Herr von Källay hat damit gezeigt, dass er
auch für die Inter»ssen deS österreichischen Littorale
S inn und Verständnis besitzt.»

Des «Neue Wiener Tagblatt» be.nerkt: «Es fiel
dem Herrn Minister von Källay nicht schwer, durch
eine eingehende Darlegung der Verhältnisse die aus-
gezeichnete Verwaltung der occupierten Länder nach-
zuweisen Ul>d die großen Fortschritte der dort verrichte-
ten Culturarbkit darzuthun.»

Das «Neue Wiener Journal» sagt: «So groß
die Macht ist, welche dem Herrn Reichl'Finanzminifter
von Källay in die Hände gelegt wurde, durch die
eigenthümlichen staatsrechtlichen Verhältnisse der Occu-
pations-Lander in die Hände gelegt werden musste, so
groß ist das Vertrauen, welch s man ihm in beiden
Reichehälften entgegenbringt, ein Vertrauen, Welches er
von Jahr zu Jahr glänzender rechtfertigt.»

Zum Eabinetswechscl.
Der bisherige Ministerpräsident Fürst Alfred zu

Windisch-Graetz verabschiedete sich am 22. d. M . von
dem Beamtcnkölper des Ministerrathz<Präsidiums, in
dessen Namen Hofrath Ritter von Iauner an Seine
Durchlaucht folgende Ansprache richtete: «Cure Durch-
laucht ! M i r ist die ehrenvolle Aufgabe zutheil geworden,
im Namen des gesummten Beamtenkörpers des M i n i -
stclialraths-Präsidiums Eure Durchlaucht bei dem
Schcideu aus dem Amte unseren ehrfurchtsvollen und
tiefgefühltesten Dank für all die Güte und das große
Wohlwollen auszusprechen, welches Eure Durchlaucht
jedem einzelnen von uns in so reichem Maße zuzu-
wenden die Gnade hatten. Wollen Eure Durchlaucht
überzeugt sein, dass dieses Wohlwollen uud diese Gnad?
iu unseren Herzen unauslöschlich eingeprägt bleiben.
Ich bitte Eure Durchlaucht, uns, die wir Zeugen ge«
wesen sind der hingebungsvollen Thätigkeit und aus'
opferndeu Sorge, womit Eure Durchlaucht in einer der
schwieligsten politischen Situationen I h r hohes Amt
versehen haben, ein freundliches Andelen zu be
wahren.» — Fürst Windisch-Graetz erwiderte hierauf
folgendermaßen: «Ich danke Ihnen , Herr Hof-
rath, auf das herzlichste für die überaus freundlichen
Worte, die Sie namens des Beamtenkörpers des V i '
nisterraths-Präsidiums an mich zu richten die Güte
hatten. Von Sr . Majestät dem Kaiser und König weit
über Verdienst mit Gnaden und Anerkennungen ge-
radezu überhäuft, scheide ich aus diesem Amte. Sie
wissen, meine Herren, wie schwer ich es übernommen
und getragen habe. Ich scheide aber in dem Bewusst^
sein, dass ich jederzeit den Anforderungen des Aller-
höchsten Dienstes nach meinen besten Kräften gerecht
zu werden versucht habe. Ich war früher nicht Be-
amter und bin es jetzt nur kurze Zeit gewesen; aber
stets wird es mir eine der schönsten Erinnerungen sein,
in allen Abtheilungen des Ministerraths - Präsidiums
einen Beamtenkörper angetroffen zu haben, dessen Cha-
rakterfestigkeit, Eifer, Verschwiegenheil, Tüchtigkeit und
Verlässlichleit ich nur die wärmste Anerkennung zollen
kann. Ich habe immer großen Wert darauf gelegt, dass
neben den amtlichen auch freundliche persönliche Be-

Feuilleton.
Wie die Kinder gehen lernen.

Von Dr. O. S t e i l , .

Wenn der «Herr der Schöpfung» den Schauplatz
'einer irdifchen Thaten betritt, so ist er ein gar schwaches
und hilfloses Wesen und bleibt dies auch die erste Zeit
hindurch. Kein Thier, das drei Monate zählt, ist dann
!'och so gebunden und von fremder Hilfe abhängig, wie
U" gleichen Alter das Kind, in dem erst ganz alllrählich
dle Sinne erwachen und das seelische Leben sich entwickelt,
m, Während der ersten sechs Wochen thut das winzige
"lesen fast nichts anderes als schlafen und wleder
aufwachen, fchreien und fangen; das letztere bildtt die
""zige instinctive Fertigkeit, die es mit auf die Welt
^bracht hat, alle anderen müssen noch erworben wer-
A l - Nur langsam lind nicht ohne Schwierigkeiten und
^"mpfe geht das vor sich. aber jeder Tag bringt neue
6ortschriite, die namentlich die glückliche Mutter mit
wahrer Spannung beobachtet uud verfolgt.

Die Beweguugen, welche das Kleine mit Armen
und Beinen macht, sind anfangs rein impulsiv, und es
"ergrht wohl ein Vierteljahr, bevor es seine Händchen
5"m Greifen benutzen lernt. Die Beine sind aber dann
"nmer noch bloß zum Stiampeln da, das indessen
^»l'swkgs als zwecklos betrachtet werden darf, sondern
°'e Muskeln allmählich erstarken lässt, so dass sie auf

ihre fpätere Aufgabe: den Körper zu tragen, vorbereitet
werden und das ferner die allgemeine Circulation der
Säfte befördert.

Auch der Kopf wird schon energisch hin und her
geworfen, und diese Bewegungen dienen dazu, die Hals
und Nackemnusleln kräftiger zu machen, damit sie, wenn
das Kind erst sitzen kann. das im Verhältnis zu dem
übrigen Körper noch viel zu schwere Köpfchen zu tragen
vermögen.

Die Unterschiede in der Entwicklung des Kindes
sind mitunter sehr bedeutend, aber als allgemeine Negel
lässt sich doch wohl angeben, dass die Kleinen gegen
Ende dls zweiten Monates ansangen, den Kopf zu
heben und nach dem Lichte hin zu drehen. Gegen den
fünften Monat können sie sich sitzend erhalten und
dürfen kürzere Zeit ausrecht im Bettchen sitzen; im
sechst,'!! Monate beginnen sie zu kriechen, wenn man
sie auf den Boden setzt. Selbständiges Gehen lässt sich
nur bei etwa einem Fünftel aller Kinder vor dem
ersten Jahre verzeichnen; bei dem zweiten und dritten
Fünftel erfolgt es mit 14 bis 15 Monaten, bei einem
weiteren Fünftel mit I l i bis Itt Monaten und beim
letzten Fünftel sogar noch später. ,

Wenn wir das Kleine iu dem angegebenen Ent-
wicklungsstadium auf den Boden setzen, so wird es dort
allerlei sehen, das nicht im Vereicke seiner Hände ist
und das es doch anfassen möchte. Oder ein Bal l oder
ein anderes Spielzeug eulfällt ihm und rollt weg. Zuerst

schreit das Kind, wenn aber die Gegenstände nicht zu
ihm kommen und ihm nicht gereicht werden, so versucht
es nun seinerseits, zu ihnen zu gelangen, indem es hin-
kriecht. Es ist dies Kriechen ein Schritt zur Befreiung
der im Kinde schlummernden Vewegungskräfte, der, weil
der erste, zugleich auch der wichtigste ist.

Von höchster Ergötzlichleit sind oft diese noch arg
unbeholfenen Versuche für den Zuschauer, zugleich aber
auch interessant dadurch, dass sich in ihnen schon die
Eigenart des Kindes ausdrückt. Das eine schreit, wenn
es bei seinen Bemühungen auf die Seite oder auf den
Leib fällt und sich nicht gleich wieder aufrichten kann;
das andere bleibt ganz gelassen liegen, wie es zu liegen
gekommen ist. Dies Kind schiebt sich, indem es sich
irg'ndwo anklammert, aus dem Bauche vorwärts. Jenes
dagegen lässt nicht eher nach in seinen Bemühungen,
bis es damit zustande kommt, die Händchen und die
Knie als Stützpunkte zu benutzen und dann wirtlich auf
allen Vieren kriecht.

Der nächste Fortschritt ist, dass das Kind lernt,
selbständig zu stchen, was meist noch vor dem Ende
des ersten Jahres erfolgt und womit es sich in seiner
körperlichen Entwicklung bereits über das gesummte
Thirrreich erhebt, womit es auch äußerlich Mensch ge»
worden ist. Die meisten Kleinen kommen dazn, indem
sie sich an einem Stuhl iu die Höhe arbeiten, und man
sieht ihnen deutlich den Stolz und die Freunde an,
wenn dies«s Experiment geglückt ist.
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ziehungen mich mit den Herren verbinden und gerade,
dass diel mir gelungen ist, zähle ich zu den an-
genehmsten Erinnerungen, die ich von hier mitnehme.
Ich danke Ihnen ollen, meine Herren, für die hin-
gebende Unterstützung, die Sie mir haben angedeihen
lassen. Ich nehme die Ueberzeugung mit mir. dass ich
im Ministerraths Präsidium einen geradezu ausgezeich»
neten Beamtentörp»r hinterlasse. Leben Sie alle wühl,
meine Herren, und bewahren Sie mir ein freundliches
Angedenken.» Fürst Windlsch-Graeh wendete sich sodann
au jeden der erschienenen Herren mit den herzlichsten
Abschiedsworten, wobei er jedem einzelnen für die in
seinem speciellen Dienstzweige entwickelte Thätigkeit
warme Anerkennung aussprach.

Am 21. d. verabschiedete sich Vraf Schönborn von
den Beamten des Justiz-Ministeriums und Graf Fal-
kenhayn von jenen des Ackerbau-Ministeriums. Dort
wie hier richteten die derzeitigen Leiter der betreffenden
Ministerien, Dr. R. von Krall und Dr. von Blumfeld.
Dankesworte an die Minister, welche dieselben in län-
geren Ansprachen erwiderten. Insbesondere qedachte
Graf Schönborn in seiner Antwort all des in den
sieben Jahren seiner Ministerschaft Geleisteten und
erklärte, das Hauptoerdienst gebüre den Beamten;
namentlich gedachte er der Thätigkeit des Sections«
rathe« Ienler im Präsidialbureau. — Nach der
Verabschiedung des Grafen Schönborn richtete Sec«
tionschef Plitzner an den neuernannten Leiter Dr. R.
von Krall eine Begrüßungsansprache, welche dieser mit
der Bitte, die Beamten möchten ihn bei der Führung
seines Amtes eifrig unterstützen, erwiderte.

Politische Ueberficht.
Laibach, 24. Juni

Der B u d g e t - N u s s c h u s s d e r D e l e g a t i o n
des ös te r re i ch i schen R e i c h s r a t h e s hat die
Berichte über den Voranschlag des Reichs-Kriegs-
ministeriums für das Jahr 1896 betreffend das außer-
ordentliche Erfordernis des Heeres sowie die Erstreckung
der Verwendung«« und Verrechnungsdauer eines beim
außerordentlichen Heeres-Erfordernisse für das Jahr
1894 bewilligten Credites, ferner über das außerordent«
liche Heeres Erfordernis für die Commanden, Truppen
und Anstalten in Bosnien, in der Hercegovina und im
Lim-Gebiete für das Jahr 1896. im Zusammenhange
mit dem Stande der bosnisch.hercegovinischen Ver-
waltung, dann über den Voranschlag des gemeinsamen
Finanzministeriums für das Jahr 1896. ferner über
die Bedeckungspost «Zollgefälle» und über den Vor«
anschlag des gemeinsamen Obersten Rechnungshofes für
das Jahr 1896 vorgelegt. Diese Berichte wurden in
Druck gelegt und an die Delegierten vertheilt.

F i n a n z m i n i s t e r D r . R i t t e r v o n Ä ö h m
hat, wie die «V. C.> meldet, am 22. d. nachmittags
den ungarischen Finanzminister Lulacs besucht und mit
demselben eine längere Besprechung gepflogen. I m An-
schlüsse hieran meldet dieselbe Correfpondenz. dass die
Berathungen der beiderseitigen Fachreferentrn behufs
Feststellung der Grundprincipien des neuen Privilegiums
der Oesterreichisch ungarischen Bank hier täglich in
mehrstündigen Sitzungen fortgesetzt werden und dass
dieselben noch nicht zum Abschlüsse gediehen sind.

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r hat den
früheren Abgeordneten Alexander D a r d a n y zum
Ministerialrache im Ministerpräsidium ernannt. Minister-
präsident Baron B a n f f y beabsichtigt, den neuen
Ministerialrath mit der Leitung einer neu zu errichten-
den Section zu betrauen, welcher insbesondere alle A n '
gelegenheiten des serbischen Kircheucongresses und die

Pensionsangelegenheiten der Achtundvierziger Honveds
zugetheilt werden sollen.

Fast sämmtliche Wiener Tagesblätter besprachen
die Feste, welche aus Anlas« der Eröffnung des
N o r d o s t s e e - C a n a l s i n H a m b u r g u n d K i e l
abgehalten wurden. Die Rede, mit welcher Kaiser
Wilhelm I I . die Ansprache des Bürgermeisters von
Hamburg erwidert hat, wird als eine großartige
Friedenskundgebung mit der höchsten Befriedigung auf-
genommen. Jedermann weiß — sagt das «Fremden-
blatt» — dass Deutschland den Frieden wi l l . aber es
muss doch einen ganz besonderen Eindruck machen, dass
der Kaiser es sich angelegen sein lässt, den Anlass, den
die Einweihung einer neuen Wasserstraße auf aus-
schließlich deutschem Boden bietet, zur Veranstaltung
einer internationalen Friedensfeier zu benutzen und
diesen Charakter des Festes durch so kraftvolle Worte
hervorzuheben. Man erinnert sich dabei unwillkürlich
an die Ansprache, die unser Kaiser vor einigen Wochen
an die Delegation gehalten hat und in welcher die ge-
meinsamen Interessen Europa's betont waren sowie an
die vom Geiste der Friedensliebe durchwehte Thronrede
des Königs von Ital ien. Die Monarchen des Drei-
bundes haben sich alle in gleichem Sinne ausgesprochen.

Ueber die Aufgaben, die der p r e u ß i s c h e
L a n d t a g noch erledigen soll, liegen folgende M i t -
theilungen vor: I n der nächsten Woche werden zu-
nächst die neuen Eisenbahnoorlagen, die Novelle zur
Apotheker-Ordnung und die Novelle zum Erbschafts-
steuer-Gesetze der ersten, beziehungsweise zweiten und
dritten Berathung unterzogen werden. Am Mittwoch,
26. d. M., kommt die Interpellation Sattler betreffend
die Vorgänge im Kloster Mariaberg zur Verhandlung
und wird höchst wahrscheinlich zwei Sitzungen in
Anspruch nehmen. Am 28. d. M . würde unter dieser
Voraussetzung das Abgeordnetenhaus zur dritten Be-
rathung des Stempelsteuer-Gesetzentwurfes schreiten
und mindestens zwei Sitzungen auf dieselbe verwenden.

Das Journal «Don Chiscolte» veröffentlicht in
einer sieb n Seiten starken Supplementausqabe die
seit längerer Zeit angekündigten, gegen dm Minister-
präsidenten C r i s p i gerichteten Mittheilungen des De-
putierten C a v a l o t t i .

Der f r a n zösische Kriegsminister erhielt eine aus
Majunga vom vorgestrigen Tage datierte Depesche des
Commandanten der Expeditions-Truppen von Mada-
gaskar, Generals Duchesne. in welcher derselbe ersucht,
ihm einige Verwaltungs-Osficiere, Krankenwärter und
Artilleristen zum Ersatze für die in die Heimat zurück«
gesendeten Leute, ferner 400 Geniesoldateu zu senden,
welche die Arbeiten zur Erleichterung des Transports
vorzunehmen haben. Die militärische Lage wirb als
eine gute bezeichnet. — Der Kriegsminister erließ die
nöthigen Verfügungen, um den Wünfchen des Generals
Duchesne zu entsprechen.

Das eng l i sche Cabinet hat in dem Votum des
Unterhauses gegen den Kriegsminister, welcher sofort
nach der Abstimmung seine Demission gegeben ein
Tadelsvotum für das ganze Ministerium erblickt' und
aus demselben die Consequenzen gezogen.

Einer Depesche aus C u b a zufolge hat der Oberst-
lieutenant des Regiments, bei welchem einige Fälle von
Desertion vorgekommen sind. Selbstmord verübt.

Der Chef des r u m ä n i s c h e n Generalstibes,
General Lahovary, ist in Begleitung von 22 Officieren
in Plevna emgetroffen, woselbst er von den Cioil-
und Militärbehörden in sehr freundlicher Wrise em-
pfangen wurde. — Das Journal «Mir» stellt fest, dass
der Präsident des macedouischen Centralcomites, der
karauelistische Deputierte Kitantscheui, sich seit einigen

Tagen in Küstendil befinde, was insoferne von Interesse
erscheint, als die in einer Extraausgabe des Journals
«Pravo» verbreitete, den Ausbruch von Unruhen m
Macedonien meldende Depesche gerade aus Küstendu
datiert ist. Der ottomanische Vakuf-Commissär Neb'l
Bey erhielt, wie verlautet, vorgestern ein Telegramm,
welches von einem Zusammmstoße zwischen türüschen
Truppen und einer Räuberbande erzählt, ohn«' jedoch
in irgendeiner Weise den revolutionären Charakter zu
bestätigen, welchen die Depesche des «Pravo» dem M
derselben berichteten Zwischenfalle beigelegt hat.

Die A g e n c e B a l c a n i q u e lenkt die Aufmei?-
samleit auf einen in der «Zvnboda», dem Organe
Stambulovs, unter der
erschienenen Artikel, welcher der Regierung Unthätigleit
in der Frage der R<for»^l, für M a c e d o n i e n zum
Vorwurfe macht, auf deren Zusammenhang mit der
a r m e n i s c h e n Frage hinweist und mit den Worten
schließt: «Wenn die Nrgierung den günstigen Augen-
blick versäumt, wird das bulgarische Volk sie steimg/n
und der Fürst wird die Consequenzen zu tragen haben»

Zugleich meldet eine Sonderausgabe des Organe»
des mac'edonischen Comite's «Pravo» aus Küstendu,
dass ein aus Palanka (in Macedonien) dort eingettoffene»
Individuum von einem zweitägigen und noch fort^
dauernden Kampfe wifsen wi l l , der zwischen türkischen
Truppen und einer Schar aufständischer Macebomer
unter beiderseitigem Verluste an Todten und Vellvun<
deten stattgefunden hätte. Auch eine zweite Schar st>
mit türkischen Truppen handgemein geworden und habe
eine ganze türkische Compagnie niedergemacht.

Trotz der Unsicherheit der Quelle und des geringe«
Anspruches dieses Berichte« auf Glaubwürdigkeit erregt
die Sache in Sofia Aufmerksamkeit.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s « b s c h i e d s b i n e r be im Fi l rs le«

Wind i sch -Graeh . ) ssilrst Alfred Wlndisch-Graeh und
Gemahlin Fllrstin Gabriele gaben am 22. d. M. abend«
um halb 8 Uhr im Saale des Palais in der Herrengasie
in Wien ein Ubschiebsdiner, an welchem Marquis
Vacquehc'm, Graf Schönborn mit Gemahlin, Dr. Edler
von Plener mit Gemahlin, Graf Fallenhayn, Dr. von
Madeyz« mit Gemahlin. Graf Wurmbrand, ferner
FgM. Graf Welsersheimb und Ritter von Iawols '
sowie Prinzessin Engelbert Auersperg theilnahmen. lM<l
und Fürstin Windisch-Graeh werden sich diese Woche nach
Tachau begeben. ,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Am 21. d. M. feierte M
Brück a. d. Leitha das l. und k. Eorps-Artillerlerrglmen
Nr. 14 da« zehnjährige Jubiläum seincS Bestandes ml'
einem Festzuge durch das Lager und einem Officiers"
Kränzchen, an welchem viele Damen theilnahmen.

— ( E h r e n r ä t h l i c h e s V e r f a h r e n . ) Da«
Budapester Honveb-Officierscorpz hat gegen den wegen
Majestättsbeleidiaung vermtheillcn Oberlieutenant Szf'
menecz das ehrenräthliche Verjähren eingeleitet. .

— ( D e r E i s e n b a h n u n f a l l i n N i m b u r g ^
Von der Staatseisenbahn-Gesellschast wird gemeldet: « ^
22. d. M. hat in der Station Nimburg eine Locomot've
den daselbst um ? Uhr früh einfahrenden S l P " "
Personenzug gestreift, wodurch sechs Wagen zur Enlgleljuu»
gebracht, ein Reisender erheblich und vier Reisende le'^
verletzt wurden. Die Weiterfahrt der Reisenden ° ^
Separalzuges erfolgte mit dem eine Snmde später ve
lehrenden normalen Personenzuge. Die Erhebungen
den Unfall wurden sofort eingeleitet. «««bia,

— ( D i e R i e s e n p e t i t i o n ) , welche die M v ' ^
leittvereine der Frauen in der ganzen Welt zustand^

Diese nunmehrige Erweiterung des Gesichtskreises
bringt es mit sich, dass es neue Gegenstände gewahrt,
die es greifen möchte. Der Kopf wendet sich neugierig
und unruhig hin und her, wenn aber der übrige
Körper folgen wil l und die Hände ihren sonst krampf»
haft festgehaltenen Stützpunkt loslassen, dann purzelt
das Kind um und erfährt dadurch, dafs es auch das
Balancieren des Schwerpunktes erst noch zu lernen hat.
Der Schrlck über das Hinfallen wird meist rasch über»
wunden und dann geht es an neue Versuche sich auf-
zurichten und frei zu stehen, woran sich bald die ersten
Gehübungen anschließen.

Es lernt erst, sich mit nur einer Hand stehend
zu erhalten und dann, längere Zeit ganz frei zu steheu.
Meist ist es ein Stuhl, der dabei als Stütze dient
und um diesen herum sucht es alsdann auch seinen
ersten Spaziergang anzutreten, indem es erst einen
Fuß nach seitwärts schiebt und hierauf den anderen an
diesen heranzieht.

Am wichtigsten ist nun natürlich dcr Uebergang
von diesen vorbereitenden Versuchen zum freien Gehen.
Es mufs dazu immer ein befonderer Antrieb vorhanden
sein, damit das Kleine die anfängliche Scheu verliert
und die ersten ganz selbständigen Schritte wagt. Ge«
wohnlich kniet die Mutter in nicht zu großer Ent-
fernung vor ihrem Liebling nieder, breitet die Arme
aus und ermuntert das an einem Stuhle stehende oder
an der Wand lehnende Kleine, zu ihr zu kommen.

wobei eine Bretzel oder ein Spielzeug oft noch als be«
sonders wirksames Lockmittel dient. Endlich wagt das
Kind es und eilt mit großer Geschwindigkeit auf die
Mutter zu, die es rechtzeitig auffängt, bevor es fallen
kann. Die dem Kinde angeborene Fähigkeit, sich in der
nur dem Menschen eigenthümlichen Weise fort zu be-
wegen, ist nun durch einen geistigen Impuls geweckt
worden und damit ein ganz bedeutendür Schritt vor-
wärts gethan.

Häufig wird man freilich beobachten können, dass
dieser erste Versuch, auch wenn er ganz geglückt ist.
doch für einige Zeit der einzige bleibt, indem das Kind
große Scheu zeigt, ihn zu wiederholen. Das durch das
Gehen verursachte Vergnügen ist eben noch kein reines,
sondern zu sehr mit anderen Empfindungen gemengt.
Immer muss noch ein starker äußerer Anreiz es dazu
bewegeu, sich diesem Wagnis zu unterziehen, wobei es
sich an den Wänden hält oder Möbel aufsucht, um
sich unterw'gs an ihnen zu stützen. Auch bei diesen
Versuchen treten Verschiedenheiten hervor, die das Tem«
perament eines jeden Kindes, sein geistiges Wesen klar
erkennen lafsen.

Allmählich lernt das Kleine jedoch alle Hindernisse
leichter besiegen, es trippelt und stolpert, schiebt sich
und tastet nicht mehr, sondern setzt die Beinchen lang-
sam vorwärts, wobei ihm freilich noch jede kleine Un<
ebenheit gefährlich wird und es überhaupt ohne zahl«
reiche mehr od'r minder heftige Fälle nicht abgeht.

A u s den Geheimnissen oc»N
<Hc»nöc»n.

Von Joses S i l l o s y .
Jedermann weiß. dass London eine gcmz ^" ?^ r

Welt bedeutet; daher wird sich niemand daru
wundern, wenn ich erzähle, dass in der ^"!^ ,^
meiner Wohnung in Oxford Gardens, North K e n M . .
den ganzen Tag tiefe Grabesstille herrschte, da^
aber dafür immer in der Nacht durch "erschirdent '^
Lärm aus dein Schlafe geweckt wurde. Da ""l>
eines: ich passte meine Lebensregel der " " ' ^ „ . i ,
Welt an, indem ich meine Gewohnheiten " " M ) .
drehte und auf den Kopf stellte. M i t anderen W o "
ich fchlief fo tan bei Tige und arbeitete des ^ a A ^

Da focht es mich wenig au, wenn auf b e ^ ^
unten die B trunkenen kralehlten und sonst'ge ^ " " ^ a !
getrieben wi rd . Es war eigentlich s?^ merlw» ^
Tagsüber, wie gefugt, gieng kaum ein ^"'Nia) ^ ^
über. und ich erinnere mich nicht, jemals e,m>>' " ^
iu Oxford - Gardens gesehen zu haben. Wayrei^ ^
Nacht hingegen hörte ich einen nach dem au0eu> ^
Getöse vorbeirollen. wobei die meisten K n t M l
noch laut sangen oder fluchten. . „ M e s

Selbst für simple Fußwanderer war " " " " ' ' ^
und beleuchtetes Fenster gewöhnlich das " ^ gl,
fpontanen, meist patriotischen Kundgebungen. ' . . ^ r
l.)>> k,«llm<1! Die ganze F.Ule und K l a n M v e
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bracht haben, ist mitj dem Dampfer «Berlin» in Sout-
hampton eingetroffen. Die Petition zählt nicht weniger
als zwei Millionen Unterschristen. Sie soll den ver-
lchieblnen europäischen Regierungen vorgelegt werben, um
diese zu bewegen, den Handel mit geistigen Getränken zu
unterbrücken. 130 amerikanische Damen, Leiterinnen der
Mäßigleilsbewegung in den Vereinigten Staaten, haben
dem Riesenbuche das Geleite gegeben. I n Southampton
wurden sie von Lady Henty Somerset und anderen
Mäßigleitsaposleln empfangen.

— ( S t r e i l s . ) Nach einem an die Domänen-
Direction der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-
GeseUschaft au« Reschitza eingelangten Telegramme hat
der größere Theil der Bergarbeiter des Szeluler Berg«
Werkes die Albeit wieder aufgenommen.

— ( S p e n d e n engl ischer Ka tho l i ken . )
Der Herzog von Norfolk hat 10.000 Pfund Sterling
zum Bau der neuen katholischen Kathedrale in Westminster
geschenkt. Zwanzig andere wohlhabende Katholiken haben
jeder 1000 Pfund Sterling gezeichnet. Außerdem erhielt
Cardinal Vaughan kürzlich 12.000 Pfund Sterling von
einem Privatmanne zur Ausstattung einer der in der
Kathedrale zu erbauenden Kapelle.

— (K rönungs fes te . ) Aus Petersburg wird
lelegraphlert, der französische Botschafter sei in Moskau
eingetroffen, um daselbst einen Palast zu mieten, in
welchem während der Krönung des garen großartige Feste
gegeben werden sollen.

— ( E x v l o s i o n . ) Auf der Insel St. Michel fand
m der Melinit-Fabrik eine Krssel>xplosion statt, wobei zwei
Arbeiter schwer verwundet und zwei Werkstätten in die
Aust gefprengt wurden. Die unvorsichtige Ueberhitzung des
Assets wurde kurz vorher von den Arbeitern wahr-
genommen, so dass sie sich — bis auf die erwähnten
zwei — rechtzeitig retten konnten. An den Löfcharbelten
bethelliglen sich auch Malrosen.

— ( E l e l t r l s c h e O m n i b u s s e ) sollen demnächst
'N London eingeführt werden. Der erste praktische Versuch
bird auf der Strecke vom Liverpooler Bahnhof nach
Hammersmith stattfinden.

^ - ( D a s A l u m i n i u m ) kostete im Jahre 1884
42 st. da« Pfund, jetzt lostet es nur 1 st. 20 kr. Heutigen-
l"ge« wird es zu allem Möglichen verwandt, zu Finger-
t e n fo gut wie zu Dampsbooten.

— (««l ter schützt' u. s. w.) Am Mittwoch
^nb in Pari« die Civiltrauung des 70jährigen Alexander
Bunins statt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E f f e c t e n l o m b o l a . ) I m Einvernehmen mit

°tln l. l. Ministerium des Innern hat das k. l. Finanz,
"lnisterium der landwirtschaftlichen Filiale zu Vigaun,
^ezlrl Radmannsdoif, die Veranstaltung zweier Effecten-
«ombolas im Laufe des heurigen Jahres bewilligt, deren
«rtrag zur Deckung der Kosten für die Errichtung eineS
"cales zur Aufbewahrung landwirtschaftlicher Gerälhe
""d Maschinen zu verwenden sein wird. -»o.

- » ( G e m e i n b e r a t h s ' S i h u n g . ) Heute um
^ Uhr abends findet eine Sitzung des Gemeinderathes
?"" nachfolgender Tagesordnung statt: 1.) Mittheilungen
°es Vorsitzenden. 2) Bericht der Personal- und Rechtl-
Wion über die heurigen Gemeinderalhs-Ergänzungs«
^ l e n . 3 ) Wahl des Vicebürgermeisters. 4.) Wahl der

Stentorstimme liegt mit photografthischer Treue uoch
n Meinem Gedächtnis, dass ich den Manu unter tau-
lend Schreiern erkenne» würde, wiewohl ich ihn nie von
"Ngesicht sah und vollständig im Zweifel darüber bin,
^ eS ein begeisterter Matrose oder ein betrunkener
^ublnann gewesen. . . . Hurräh fer Inglönd!» . . .
"as war stets der späteste Rufer. Nach diesem be-
U"nen dann schon die Hähne zu krähen, die in der
Mbarschafl, wo alle Häuser Gärten haben, ebenfalls
' ^ zahlreich waren.
. Die Menschen und das Geflügel strengten uuu
Webens ihre Kehlen an; sie störten mich nicht mehr!
>,,"em es wurde auch Musik gemacht des Nachts! Spät
^ der Nacht, später als 2 Uhr war's gewöhnlich,
'"enn die Musik ertönte. Die Musik brachte mich bei-
^ye um den Verstaub! Sie war mir keine eigentliche
3 ""wo,, deuu ich lauschte ja den Tönen, so lange als
z 5" hören waren. Und wenn das Spiel aufhörte,
d? le ich leiueu Gedaukeu mehr fassen, als: Was hat
"e Musik zu bedeuten?

ly Serenaden, vou einem Liebeudeu dargebracht,
l ^ e n das nicht sein. Eiuen englischen, flachshaarigeu,
z^oelmgen Almaviva vermochte ich mir nicht vor«
Twü ' ^berdies konnten diese feierlich klageubcn
ez."s unmöglich Licbessceuell ausdrücken, selbst wie
lch'n ,' ^ " ^ " suhlen mögen. Das klang zu welt-
kl ' tsck'^ ' ^ " ^ zum Steinerweichen; hatte aber doch
wlle k- - H"l"0" ie. Es war leine vollständige Ka-
ich '. " ^ lch hörte, souderu uur ciu Vläserquartett; wie
einzei 'be' ^ " " ' Tuba und zwei Waldhörner, jedes
ftH.'-'k Iuftrument klar und correct gespielt, wie von

wg übenden Dilettanten. Es wurde im Freien ge-

acht ständigen Sectionen des Gemeinberathes. 5.) Berichte
der Finanzsection: ^) über den Antrag des Gemeinde-
rathes Hribar wegen Aufnahme eines Lotterie - Anlehens
im Betrage von einer Mil l ion; d) über das Ansuchen
der philharmonischen Gesellschaft um Bewilligung einer
außerordentlichen Subvention; o) über die Bewilligung
von Remunerationen an städtische Sicherheitswachmänner;
6) über den Bericht des Verwaltungsralhes der Unter-
lrainer Bahnen betreffend die Verwaltungspenode bis
linde 1894; «) über die Bitte des Wiener juridischen
Unterstühungs-Vereines um eine Subvention. Geheime
Sitzung.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut einer uns zugehenden
Mittheilung werden im kommenden Monate zwei N l "
theilungen, bestehend je aus einem Officier, circa 50 Zög-
lingen und 6 Mann der l. u. l. Therefianischen Akademie

!in Wiener-Neustadt, in Krain eintrlffen und eine von
denselben am 21., 22. und 23. Jul i in der Umgebung
von Kionau und Vlldes, die zweite Abtheilung aber am
22. und 23. Jul i in der Umgebung von Neumarltl und
Radmannsborf taktische Uebungen vornehmen. —o.

— ( D i e S t e i g e r u n g der M i e t z i n se.) Wir
erhielten nachfolgende Zuschrift eines Hausbesitzers, die
wir ohne weiteren llommentar loyaler Weise hiemit ver»
öffentlichen: Ohne die wiederholt besprochenen Mietzins-
erhöhungen vertheidigen zu wollen, erlaube ich mir doch
darauf hinzuweifen, dafs sie häufig Folge der allzutheuren
Baupreise sind. Die Berechnungen stehen in lnnem Ver-
hältnisse zu den wirklichen Arbeiterlöhnen und den Materia-
lienpreisen, welche sich nur mäßig vertheuert haben, und
es könnte nicht schaden, auch einmal die Baugewerbe daran
zu erinnern, dass sie gegen die allgemeine Noth schonen-
der vorgehen könnten. Die Beschäftigung solcher Massen
von Arbeitern bietet selbst bei der bisher üblichen Nutzen-
berechnung einen ganz außerordentlichen Verdienst, daher
durchaus leine begründete Ursache zu solch hohen Auf»
schlagen.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . ) I m Verlaufe der
letzteren geil sind in Predassel bei Krainburg und in
Gorenjavas bei Vischoflack Filialen der l. l. Landwirt»
schastsgesellschaft ins Leben gerufen worden. Diese letztere
Filiale war schon längst ein Bedürfnis für das für sich
abgeschlossene Pöllander Thal, welches vermöge seiner
günstigen VerlMnlsse und insbesondere vermöge seines
bedeutenden und wohlhabenden bäuerlichen Grundbesitz-
standes eines großen Aufschwunges fähig ist. Der Sitz
der Filiale in Sagor, welche eine mindere Thätigkeit an
den Tag legte, wurde nach Islack verlegt, und wurde
unter einem ein neuer Filialausschuss gewählt, dessen
Zusammensetzung aus angesehenen, für die Sache inter-
essierten Landwirten eine Gewähr für die Prosperität
dieser Filiale sichert. —o.

— ( K a u f m ä n n i s c h e r K r a n k e n - u n d
Un te rs tü t zungs ° Ve re in . ) Am verflossenen Sonntag
fand in der Hauslapelle des neuen Nsylhauses der barm-
herzigen Schwestern in Udmat als statutenmäßige Jahres-
feier des Vereines, bezw. Eröffnungsfeier der Kranlen-
localiläten, eine von dlM hochwürdigen Herrn Spiritual
Eller gelesene heilige Messe mit einer Gelegenheits-Fest-
predigt statt. Nach vollendetem Gottesdienste besichtigten
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Freunde des
Vereines die sür den Verein reservierten Kranlenlocalitäten
und sprachen sich über dieselben sehr lobend aus. Der
Vereinsökonom Herr Friedrich Soß, welcher hiebel die
Honneurs machte, hatte für den Directorstellvertreter dieses
Vereines, Herrn Matthäus Treun, eine Ueberraschung vor«

spielt, um 2 Uhr uachts, bei jedem Wetter, selbst bei
Regen; uud immer so traurige Melodien, wie ich sie
in meinem Leben noch nicht gehört hatte. Meine
Phantasie malte mir Folgendes aus. Eiu reicher Eng-
länder hatte seine abgöttisch geliebte Braut verloren,
die irgendwo hier in der Nähe vou Oxford-Gardens
vom Pferde gestürzt uud das zarte Genick gebrochen
hatte. Der Engländer hat darauf in seiner Verzweiflung
sammt eiuigen treuen Freunden akademisch blasen ge»
lernt und das Gelübde gethan u. s. w.

Sicher war, dass diese geheimnisvolle Nachtmusik
mich nicht ruhen ließ. Ich beschloss, sie aufzusuchen.
I n meiner Gasse war sie nicht. Jeder Lärm sonst ver-
stummt. Alles verödet; die Musik aber — wahre
Geistermusik — fortklageud und fortweinend, ganz in
der Nähe, um eine der nächsten Eckeu. Die Scheu, aus
eiuem warmen Bette zu kriechen, war nicht zu über-
wiuden, da ich ja ganz augekleidet an meinem Tische
saß. Die Sache musste einmal eiu Eude nehmen;
uämlich ich musste erfahren, was es mit dem ge.
heimnisuollcn Orchester für eine Bcwaudtms habe. Eines
Nachts erhob ich mich beim ersten Klänge dieser Musik.
Diesmal war's wie ein besonderer Lockruf, dcun man
spielte ausnahmsweise etwas Vekauntcs: «Einsam bin
ich nicht alleine . . . » Böse Menschen, dachte ich bei
mir, haben leiue Lieder von Carl Maria vuu Weber!
Auf. auf! Diese Gegeud ist ja notorisch sicher; ein
nächtlicher Ueberfall hier noch niemals vorgekommen.
Darum griff ich beherzt zu einem großen Knoleu-
stock. eiuem fürchterlichen Knoc'llaknu!, uud vciließ dai
Haus.

(Fortsetzung folgt.)

bereitet, indem er da« im Jahre 1838 von den dama-
ligen Inftitutsmitgliedern dem Gründer und ersten Director
diefes Vereines, Ferdinand Joses Schmidt, Handelsmann zu
Schischla, gewidmete Oelgema'ldeportra't den Anwesenden
vorstellte, enthüllte er ein ebenfalls in Oel gemaltes Porträt
des gegenwärtigen Directorftellvertreters Herrn Matthäus
Treun, welches aus Dankbarkeit für dessen Verdienste um
die Weiterentwicklung der Schmibl'schen Schöpfung für
das Vereins-Kranlenlocal bestimmt wurde. Herr Treun
fprach sichtlich gerührt für diese Aufmerksamkeit seinen
Dank aus, machte einen kurzen Rückblick auf seine nahezu
50jährige Thätigkeit in diese» Vereine und empsahl
schließlich den Verein dem weiteren Wohlwollen der Freunde
und Wohlthäter, den Mitgliedern aber das gemeinsame
einträchtige Zusammenwirken zum Wohle des Vereine«,
worauf er von den Anwesenden beglückwünscht wurde.

— ( E l i s a b e t h . K i n b e r s p i t a l . ) Samstag
nachmittag« fand die Generalversammlung der Schuh»
sraurn, Gründer und Wohlthäter des Elisabeth Kinder-
spitales stall. Dem Berichte des Spitaledircclors Herrn
Dr. Schuster entnehmen wir, dass in den beiden Jahren
1893 und 1894 52l Kinder (227 Knaben und 294
Mädchen) neu ausgenommen wurden. Die Kranlenanzahl be«
trug daher 542 gegen 431 in der l«h!en Berichtsperiobe.
Die Anzahl der geheilt Entlassenen war 381. d r̂ Ge»
besserten 31, der Ungeheilten 9; gestorben find 99 Kinder
(42 Knaben und 57 Mädchen). Das Sterblichkeit«.
Verhältnis stellt sich auf 1 8 ' 2 3 ^ . 22 Kinder verblieben
am 31. December 1894 in Behandlung. I n jedem der
beiden Berichtsjahre widmete die lrainische Sparcafse
280 st. für Eurplähe im Seehospize zu Grado, und
wurden in jedem Jahre 5 Kinder dahingesendet. Per
Erfolg war ein sehr befriedigender. Auch stellte dasselbe
wohlthätige Institut dem Kinderspitale 100 fl, zur An-
schaffung von Difthlheritis-Heilserum zur Verfügung und
wurde in den Monaten November und December 1834
jedes mit Diphlherilis zur Aufnahme gelangte Kind mit
Heilserum geimpft. Der Erfolg war in den meisten Fällen
ein guter. Die Anzahl der Verpflegslage war 18,302,
d. i. im Durchschnitte 35 06 für ein Kind. Der Kranken»
stand betrug im Durchschnitte 25 Kinder pro Tag gegen
21 in der letzten Aerichtsperiode. Die Einnahmen be«
humanitären Institutes betrugen 7577 fl., die Ausgaben
7484 fl., das Vermögen des Vereines beträgt 17.731 sl.
Dem Jahre berichte entnehmen wir unter andern», das«
Ihre M a j e s t ä t oie Ka i se r in', wie in den Vorjahren,
der Anstalt im Jahre 1893 den Betrag von 100 sl.
allergnadigst zuzuwenden geruhten. Der lrainische Landtag
bewilligte dem Elisabeth-ssinderspitale vorläufig für die
Jahre 1894, 1695 und 189ll eine jährliche Subvention
von 300 fl. Wie in den Vorjahren gewährte der Gemeinde-
rath der Landeshauptstadt Laibach dem Institute auch in
der abgelaufenen Periode alljährlich eine Unterstützung
von 500 fl. Die lrainische Sparcafse vidmele jährlich
den Getrag von 400 fl. I m Monate October 1«94 fand
im Saale der hiesigen k. l. Staats'Oberrealfchule die Aus«
stellung der Pläne des künftigen Poftgebäudes in Laibach
statt, und erfreute sich dieselbe eines lebhaften Besuche«.
Diese Ausstellung, die dem regen Interesse der Bevöl»
lerung Laibachs an dem zukünftigen Postgebäube entgegen»
kam, verdankte das Institut der gütigen Intervention
der Frau Landespräsidentin Baronin He in. — Nach
Genehmigung des Voranschlages sür das Jahr
1895 fand die Wahl mehrerer Schuhfrauen und die
Neuwahl des Verwaltungsrathes statt. Zum Obmanne
wurde Herr Joses Luckmann, zum Lafsier Herr Karl
Leslovic, zum Secretär Herr Dr. Anton R. v. Schoepvl,
zu Verwaltungsräthen die Herren Anton Galle, Victor
Recher und v. Trnlöczy, zu Rechnungsrevisoren die Herren
Joses Kordin und Matthäus Treun gewählt. Dem au»,
scheidenden Verwallungsrathe Herrn Oberlandesgericht««
ralhe Sajiz, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde
der Dank der Generalversammlung für seine eifrige und
ersprießliche BereinSthäligleit ausgesprochen Der Obmann
Herr Josef Luckmann dankte im Namen des Vereines
dessen Wohlthätern und Freunden und bal, dem Elisabeth»
Kinderspitale auch fernerhin die Sympathien zu bewahren.
Redner gedachte weiters der Schäden, die das Spitals-
gebäude infolge der Erdbeben-Katastrophe erlitten, und schil-
derte die kritische Lage, in die die Krankenpflegerinnen
und Patienten plötzlich geralh^n waren. Nur dem raschen
Einschreiten des Landespräsibenlen Herrn Baron Hein,
der aus die Bitte des Vereines sofort einen Staats'
Ingenieur und Pionniere zur Vornahme der bringend
nothwendigen Sicherungsarbeiten abordnete, sei es zu
danken, dass die in Aussicht genommene und mit er-
heblichen Schwierigleiten verbundene Delogierung der hilf'
losen kranken Kinder vermieden wurde. Der Verein«»
obmann sprach dem Herrn Lanbcspräsidenten unter all '
gemeiner lebhafter Zustimmung der Versammelten sür diese
ebenso rasche als ersprießliche Action den tiefgefühltesten
Dank des Vereines aus.

— ( F ü r Hausbesi tzer . ) Wir werden ersucht
mitzutheilen, das« die Hausbesitzer Laibachs bei den Mit»
gliedern des Vürgercomite> den Herren Dr. I . Tavcar,
Johann Vaumgarlner, I . Hribar, Dr K Paeur, Johann
Suini l , Josef Krisper und Johann Perdan. Auskünfte
über die einzuleitenden Schritte behuf« Erlangung einer
Subvention einholen können.
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— ( E r z h e r z o g Otto. ) Wie die «Vosnlsche
Post» berichtet, wird Se. l. und l. Hoheit der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog Otto zu den großen Rennen
in Ilidz« bei Sarajevo erscheinen und werden in dem
genannten Vade bereits die nöthigen Appartement« her-
gerichtet.

— ( I n t e r n a t i o n l l l e R a d w e t t f a h r l . ) Vor»
gestern traf als erster in Graz Fischer (aus München)
um 11 Uhr 23 Minuten nachts ein. Oerger (aus Graz),
der bei Domschale (in Krain) gestürzt ist, hat das Rennen
aufgegeben. Die Straßen in Steiermarl waren infolge
der Wollenbrüche sehr schlecht, Dvorak (Prag) ist in
Oraz um 5 Uhr 15 Minuten eingetroffen und gab bort
die Weiterfahrt auf. Der Weltfahr-Nusschuss hatte sich
bereits in den frühen Morgenstunden am Endziele
(Triesterstrahe, neben dem Gafthause «zum schwarzen
Adler») eingefunden. Um 9 Uhr meldete ein Radfahrer
die Nnlunft Fischers. Dieser langte, von einer großen
Anzahl von Radfahrern begleitet, unter stürmischen
« l l «he i l ' Rufen der Menge um 9 Uhr 6 Minuten am
Endziele an. Er hatte also die ganze Strecke Trieft'
Wien (509 Kilometer) in 24 Stunden 6 Minuten zurück-
gelegt und auf diefe Weise den Record des Siegers vom
Vorjahre um volle 4 Stunden 22 Minuten geschlagen.
Fischer erhielt für diese Leistung den ersten Preis
(1500 Kronen), die goldene Zeitmedaille und einen
Sonderpreis von 200 Kronen als Sieger auf der
Theilstrecke Trieft «Wien. Fischer gieng bereits in der
Diftanzsahrt Wien-Verlin, Salzburg/Wien und Mailand»
München als Sieger hervor. Er wurde am Ziele von
seiner Gattin erwartet, von der er zuerst den Glückwunsch
für seine vorzügliche Leistung entgegennahm. Fischer legte
durchschnittlich 21 Kilometer in der Stunde zurück. Nls
Zweiter ist Reheis um 11 Uhr 5 Min. angekommen.
Weiter trafen ein: Dritter Thaddäus Robl (München)
11 Uhr 16 Min . ; vierter Adolf Schmal (Wien) 12 Uhr
26 Min . ; fünfter Alfred Köcher (Verlin) 12 Uhr
26 Min. 5 Sec.; sechster Giuglielmo Chiefa (Turin)

3 Uhr 10 Min. ; siebenter Josef Sobolka (Kloster-
neuburg) 3 Uhr 3 Min . ; achter Karl Larwin (Wien)
4 Uhr 6 Min. ; neunter Franz Oberrather (Steyr);
zehnter Franz Wimmer (Wien). Der Erfolg ist in zwei-
facher Veziehung großartig zu nennen, denn nicht nur
wurde der Record Sobotla's im Jahre 1892 um volle
vier Stunden überhaupt gefchlagen, fondern das elende
Wetter fpottete jeder Nefchreibung und verzögerte auch
die bewundernswerte Leistung der Weltfahrer gewifs noch
um zwei Stunden.

* ( W i t t e r u n g . ) Der Medardustag bewährt sich
diesmal aufs gründlichste als Lostag, es regnet lustig
fort, und wenn der Siebenschläfertag nicht gnädiger sich
zeigt, steht uns eine Reihe von Regenmassen in Aussicht.
Der gestrige Sturm hat mancherlei Schäden im Gefolge
gehabt. So stürzte in der Taucer'schen Sandgrube an
der Wienerstraße eine Holzbaracke um. Die darin befind-
lichen Arbeiter konnten noch rechtzeitig flüchten.

* ( T o d i n f o l g e E r t r i n k e n s . ) Am 22. Juni
1895 gegen halb 5 Uhr früh gieng die beim l. t. Steuer«
amtsadjuncten Anton Grohman in Tfchernembl als Magd
bedienftete. 19 Jahre alte Maria Stefanie zum Döblitsch-
bach, um Wäsche zu waschen. Vein, Waschen glitt sie auf
einem Steine aus, fiel ins Wasser und ertrank. Gegen
5 Uhr wurde die Verunglückte als Leiche aus dem Wasser
gezogen. Die fosort angewendeten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. —r.

— ( A n S c h l a n g e n b i s s gestorben.) Am
18. d. M . nachmittags wurde der breijährige Knabe
Anton Lulan, Sohn der Inwohnersleute Johann und
Agnes Lulan aus Godovic, Gerichtsbezirl Idr ia, an dem
nächst des Feldes gelegenen Waldrande von einer Natter
in die rechte Hand gebissen und starb infolge dessen am
20. d. M. — I .

— ( S e l b s t m o r d au f den Schienen.) Aus
Trieft wird gemeldet: I n der Nähe von Miramare be-
gieng am 22. d. M. ein Fremder Namens Viafio aus
Udine einen furchtbaren Selbstmord, indem er sich auf die
Schienen legte und den heranbraufenden Personenzug er-
wartete, welcher ihm den Kopf vom Rumpfe trennte und
denfelben zwei Meter weit wegfchleuberte.

— ( K a i s e r - F r a n z - I o f e f - S p i h e . ) Vom
österreichischen Touristen Club wird uns mitgetheilt, dass
die Feier der Umtaufe des T i m a di V r e n t a
(3155 Meter), des zweithöchsten Gipfel« der Vrcnta-
Dolomiten, in « K a i s e r - F r a n z - I o s e f - S p i t z e »
und die Enthüllung der Gedenktafel unter Veibehalt des
ursprünglichen Programmes dringender Gründe wegen
auf den 7. und 8. Ju l i 1895 vertagt worden ist.

— ( A u f die of fene F r a g e an H e r r n
P r o f e f s o r R u d o l f F a l b ) , welche in unserem
gestrigen Blatte und in mehreren Wiener und Grazer
Vlättern velöffentlicht wordm ist, erhielt die «Grazcr
Tagespost» aus Berlin folgende Depesche: «Nach meiner
Ansicht besteht für Laibach leine Gefahr mehr. Falb.»

— <Für Laibach.) Die im Herzogthume Salz-
burg zugunsten der durch das Erdbeben verunglückten
Vewohner Krains eingeleitete Sammlung halte bis jetzt
da« namhafte Ergebnis von 10.064 st. 16' / , lr.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 24. Juni.
I n der heutigen Abendsihung gelangten unter

anderen auch die Dringlichleilsanträge über die Noth-
standsangelegenheiten zur Verhandlung. Sodann wurde
der Bericht des Budgetausschusses über die Regierungs-
vorlage betreffend die Gewährung von Unterstützungen
aus Staatsmitteln anlässlich des Erdbebens vom
Jahre 1895 in K r a i n und Steiermart in Berathung
gezogen.

Die Abgeordneten K l u n und Dr . F e r j a n c i c
regen einen Verlheilungsmodus für Stadt und Land,
beziehungsweise die Einsetzung eines Vertheilungs-
Ausschusses aus allen Classen der Bevölkerung, an.

Nachdem Minister Graf K i e l m a n s e g g ver-
sprochen hatte, die Anregungen der beiden genannten
Abgeordneten in ernste Erwägung zu ziehen, w u r d e
d a s G e s e h i n z w e i t e r u n d d r i t t e r L e s u n g
m i t den A m e n d e m e n t s K l u n s u n d F e r -
j a n c i c ' a n g e n o m m e n .

Berichterstatter Dr . Steinwender referiert sodann
über die Gewährung einer Fristerstreckung für die Rück-
zahlung der Grundentlastungsschuld in Kärnten. Dieser
Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung an-
genommen und die Sitzung wegen Beschlussunfühigkeit
geschlossen. — Nächste Sitzung morgen.

Delegat ionen.
Wien, 24. Juni.

Die Delegation des österreichischen Reichsrathes
nahm das Marinebudget nach der Regierungsvorlage
und auch den Titel 10, welchen der Ausschuss erhöht
hatte, an. Referent Dr. Ruß rechtfertigte die hohe^
Ziffer dieses Titels, stimmte jedoch dem Antrage auf'
die Annahme des Titels nach der Regierungsvorlage
zu, um den weitläufigen Nuntienwechsel zu vermeiden.
Sodann wurden die Schlussrechnungen pro 1895 an-
genommen, ebenso der Nachtragscredit pro 1895
für die Subsistenzzulagen der in Wien domicilierenden
Beamten der neunten und zehnten Rangsclasse der ge-
meinsamen Ministerien. Referent Baron Czedil empfahl
die Gewährung der Subsistenzzulagen auch für die'
Beamten der achten Rangsclasse. Die Delegation werde
die diesbezügliche Abschreibung des Credits gewiss zu-
geben.

Gelegrannne.
Wien, 24. Juni. (Orig.-Tel.) Minister des Aeußern

Graf Goluchowski gab gestern abends ein Delegations-
diner, welchem außer zahlreichen österreichischen und
ungarischen Delegierten die Minister Baron Kallay,
Graf Kielmansegg, Ritter v. Iaworsl i , Ministerpräsi-
dent Baron Banffy, Baron Iosila, Admiral Baron
Sterneck sowie mehrere Sectionschefs theilnahmen.
Dienstag abends gibt der Minister des Aeußern das
zweite Delegationsdiner.

Wien, 25. Juni. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Graf K i e l m a n s e g g erklärte, die Refolution,
wornach außer unverzinslichen Vorfchüssen auch
niedrig verzinsliche Vorschüsse gegeben werden sollen,
werde die Regierung wohlwollend erwägen. Der Ver-
theilungsausschuss könne, da öffentliche Mittel in
Frage kommen, nur eine berathende Stimme
haben. Die Regierung beanstände nicht, dass Vor-
schüsse auch Corporationen und Wohlthätigkeitsvereinen
zugute kommen.

Wien, 24. Juni. (Orig.-Tel.) Wie von authenti-
scher Seite gemeldet wird, ist die in mehreren öster-
reichischen und ungarischen Blättern verbreitete Nach»
richt, dass Graf Goluchowski den Delegierten Dr. Herold
zu feiner letzten Delegationsrede beglückwünscht habe,
gänzlich aus der Luft gegriffen.

Wien, 24. Juni. (Orig.-Tel.) Dem heutigen
zweiten Delegationsdiner bei Sr. Majestät dem Kaiser
wohnten bei: Die Präsidenten und Vizepräsidenten der
beiden Delegationen und je 29 Mitglieder der öster-
reichifchen und ungarifchen Delegation, ferner Minister
Graf Goluchowski, Ministerpräsident Baron Banffy,
Reichs'Finanzminister v. Kallay, Reiche-Kriegsminister
Edl. v. Krieghammer, Admiral Freiherr von Sterneck,
Minister Graf Kielmansegg und Sectionschef Cziraly.

Wien, 25. Juni. (Orig.-Tel.) Die «Wiener-Zeitung»
veröffentlicht das Gesetz vom 19. Juni 1895 betreffend
die 1895 sicherzustellenden Bahnen niederer Ordnung.
Der Leiter des Justizministeriums ernannte den Bezirls-
gerichtsadjlmcten Rudolf Thoman in Illyrisch-Feistritz
zum Gerichtslldjllncten des Laibacher Landesgerichtes
und den Nuscultanten Heinrich S t e p a n c i c zum Ve«
zirksgerichtsadjuncteu in Illyrisch-Feistritz, versetzte den
Bezirkigerichtsadjuucten Johann P o g a c n i k von
Tschernembl zum Bezirksgerichte in Wippach mit der
Dienstzuweislmg zum Bezirksgerichte Gurlfeld und er«
nannte den Auscultanten Franz P e t e r l i n zum
Bezirlsgerichtsadjuiicten in Tschernembl.

Admout, 24. Juni. (Orig.-Tel.) Die Leiche deö
Touristen Otto Stocker wurde aufgefunden.

Budapest, 24. Juni. (Orig.-Tel.) I n der Nähe
von Szegedm stürzten sechs Waggons des Lastzuges 44

über den Bahndamm und wurden vollständig zertrüm«
mert. Menschenleben ist keines zu beklagen. Der an den
Waren verursachte Schaden beträgt 60.000 bis 70.000
Gulden. _

Rom, 24. Juni. (Orig..Tel) Der König empfteng
gesondert die Präsidien und Abordnungen des Senats
und der Kammer, welche ihm die in Beantwortung der
Thronrede beschlossenen Adressen überreichten. Die Ml>
nister und Hofwürdenträger wohnten dem Empfange
bei. Nach Verlesung beider Ndressen erwiderte der
König mit einer Ansprache, in welcher er insbesondre
dem Vertrauen Ausdruck gab, dass die Kammer m
Vereine mit der Regierung dahinwirken werve,
dem bei den jüngsten Wahlen kundgegebenen Wunjcye
der Nation entsprechend, die Finanzen zu consol'dleren
und die Gemüther zu beruhigen. — Nach den M<
ciellen Ansprachen unterhielt sich der König emzeln
mit jedem Senator und Deputierten.

Rom, 24. Juni, lOrig.-Tel.) «Opinione», .Nisorma»
und «Tribuna» veröffentlichen in ihren Abendausgaben
mit Documenten belegte Entgegnungen auf die Bchaup'
tungen Cavalotti's.

London, 24. Juni. (Orig.-Tel.) Amtlich nmd g?'
meldet, dafs Lord Salisbury, welcher inzwischen um
dem Herzog von Devonshire und Chamberlaine ge«
sprochen hatte, sich um 2 Uhr nachmittags naG
Windsor begibt. Salisbury übernimmt die Cam""^
bildung und wird nach derselben mit der Auslosung
d<s Parlaments vorgehen. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 24. Juni. Ritter uon Pslügl, l. l. Oberstaatsauwan,
ssinbeys. l. l. Official; Schocklitsch, Privatier- ProlopP, « " ^
Halter, Graz. — Baron Berg, l. u. l. Lieutenant, Nassenfuß.
ssreudenthal, s. Diener; Maitus, Ranll. Kaloer, Hock, ^euva'^
Stransly. Pirsen, Schachler, Premier, Kaufleute, Wien. " - " " U A
Kfm., Lienz. - Bock, Kfm,, Iägerndorf. - Mally, Hano"»
mann, Trifail. — Pnntscherl, Pciuatier, Laibach, ^ v ^ ' " '
Ksm.. Budweis. — Sormann, Dietrich, Privatiers, Adeison».

Hotel Elefant. .
Am 24. Juni. Von Ulrich, l. u. l. Oberst; Spur, t-«- '

Oberlieutenant, Graz. — Arum, Privat, Arnoldstem.-- ^ ' ^
heim, Kfm., Groß-Kanischa. - Iebinger, Kfm,, Wien.
Millus, Kfm., Görz. - Wortmann, Kfm., ssiume. -^ ^""^
bach, Kfm., Leipzig. — Lopau. l. u. l. Lieutenant, Glavo,a.
Kominil, Kfm., Wien. ^

Verstorbene.
Am 2 2. I u n i . Rosalia Petauer, Arbeiterin, ^ H

Karlstädter.Straße 7, Tuberculose. — Maria Hofmann, n « " "
machers.Witwe, 75 I . , Maria.ThcresienStraftc 1U, WasjM»'"

A m 2!l. J u n i . Ignaz Mihevc, Spenglers-Sohn, U) A° ^
Triesterstraße 2«, K> hltopfentzündung. — Mana " t ^ " l
Arbeiterin, 65 I . , HradelMorf AI, Herzlähmuug. -^ ^>)
Andolsel, Aufseher, 44 I . , Wienerstraße 45, Tubercnlose.

I m S P i t a l e : ..̂
Am 21 . J u n i . Anton Valanö, Knecht, 54 I>, " ^ '

In> Siechenhause. «
Nm 22. I u n i . Andreas Gregorin, Inwohner, " ^ '

Kuhthal 11, ?»dercu1o8i« pulmonum. , ^.

Meteorologische BcobachtlMlM in Laibach^.

- - L 5ßß M «..si«» T"Z
^ Z>° " » " 3 " Mod de« Hl»»»,!« H^ßl
" °"» ßZ^ K I ZZ,ß

L s-2-I H " ^ — . - - ^ - - - - ^ '
1?^?' "NO7Kwäch7 " L e 5 5 9' 0

2 4 , 2 . N. 737 2 26-2 NO. schwach bewo Mge"
» . Ä b . 735 2 18 0 W. schwach bewMt ^

Das Tagcsmittel der Temperatur 210", um 2'<l
dem Normale. ^ - " " " » ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm^änuscho"s
Ritter von

30.000 ft. beträgt der Haupttreffer der ii«'s"'I>'^Äs!»il,
Kircheilbau Lose. Wir machen unsere geehrten Ueser aM»
dass die Ziehung am l i . J u l i unwiderruflich s ta t l l " " " ^ )

2̂69Ä
PM^ Zäeilage. ^MI

D e r h e u t i g e n Z e i t u n g l i eg t e in P r o s p e c t " ' " ^ .

Das Holzcement - Plateau - D ^
dcr ssirma .̂  <.

L . M . Ecker, Spenglcrmeister in ^ ' " ^ „ .
bei. auf welchen wir unsere I'. ' I ' , Leser cnismrrljam^

Verzeichnis der Spenden ^
für die durch das Erdbeben heimgesuchte Vevöll

Krains. , ^„gt-
Bei der l. l. Landesregierung fiir Krain sind "W ., s>.

Sammlungsergebnisse der Nc-zirlshauptmannschaften. ^ ^ g si,,
l>ll lr., Tarnow 5 fl. lld lr., Neutttschein «l sl, »>» lr. ^ , ^
Rawa Rusla 57 sl., Schwaz U f l . , <"<")« -!2 ' I . " ^er»" ' ' " '
stabt 1»5 fl. 77 lr,. Limanowa 44 sl. uud l»rad", ' ^>ag
von den Gemeinden Milatyn und Stawczany " e« gM',
per U si.; Wien, Minister des Iuuern, " " " X ^
Rosett in Newyorl 100 fl.; Troppau, uom " °^ . , , M ! '
das Sammlungseraebnis bei den M M " ^"erwey ^ ^ n z ,
44 lr.; ssr. Angustiuus Stöckli. Abt wn Mchrera "^^ „ ,che
5 sl.; Dresden, M'sandlschaft, Ergebms der " ' ,̂ O.-7
Sachsen einglleitete» Sammlmig <;-><)<) M.nl «"d " " ' ' . „ „ l , , , ^
N151 sl. 20 lr.; Landesprcisidium Kl.ige«f"rt, I „„lul'st«
ergebnis 5<)̂ j sl. W tr.; Vrünn:
ergebms 24«!i sl. N lr., Statthallerei, Sammlungserg"
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Course an der Wiener Börse vom 24. Juni 1895. «««^ o ^ n 3«,«^
Staat«'Anleh»n. «eil» War,

l»° c, Eiülicilllche !«s»!!> !n Noten
verz, Mni Noliciichsr . , 1 0 1 , 5 , 0 , ^ 5
'»Noleiilier,, ffel!l»ar«lugust u>, <» ,0, 30
,, LIlbe, vei,, Jänner Ju l i 101 20 10, 40

,_>' » ,, April vl-tober ,01 !i<> »Nl'-lN
»..4er 4" „ 3ta»t«lose . «50 fi, ,51 l<5 i»,2 -
^ " " '^ ° " »a»zr 500 I, ,5? - 15? 75
,°"kl ü"/„ „ ssÜnfte! »00 l . lU» 5.0 l«3 »0

" b « r «taatslose . . 100 >l, i»« — l«7—
zblo- '. . . 50 fl, 1W - IU7 .
l°/° Dom.'Vsbbr. il ,20 ft, . . 158- . 156-50

^/» Ölst, «llibrente, Neuerfrei 123 - 12220
^ ° Vest, Nnwir,-»,!». steuerfrei — — — -
/̂« bto. Ns,„s j „ i,lo„f,iwähr,,

Neuerficisi!, ^>!»^,l)»e»Nvm, 101 30 I015N
'/» bto. bto. per Ultimo . . 1 0 1 3 0 , 0 1 5 0

<llse»bahn. «t«lllt«schnldvel.
schrelbungen.

Hilllbethblllm in W,. steuerfrei
»»« ^ )' sür 100 st, V. 4"/» I«2 70 12.170
^anz-IosepliVah!, in Eilber
«)°w-st,) s. ,„<> si. Nom, 5'V/, 127 75 I«« 7s.
^°/°«udolph V,«, T (dlv. St.)

»ür NX»» st, n „ m ^ . . ^
/̂° bto,,, Krononw, stexerf, (div.

«^'.,), <>>r lM»ttr,Nom, . . 9» 40 IN» 40
/̂° «orarlberger «ah» inEllb.,
' " > « . uwN ss.f. I00f l . Nom. - - - - - -

^/°otll, in Kronenw, steuers,.40«
u^non ssr. f, WU »r Nom. . 100 - 10, -

il« «taaisschnlbverschreitu«.
«'» »bntfttmp.«<senb..«ct«en.

^>!!abe!l,l,llhi! 2<«, st. CM, b'/."/n !
von u<»„ st, K, W. pr, SlUt, . «»7 — 2 0 0 -

°'°. LüizUudwel« 200 st. ü. W.
t,,.//<». 24250 243 50
«° «alzb.-Kr. 2W st. ö, W. b"/„ . .-... 2 4 0 -
"«Uz.Karl'llut»v.°«.2<»0 N.llM. »»»40 »»»40

«Kelt» w a «
No« Staate znr Zahlung

übernommene Vlsend.'Prlos.'
vblillatlonen.

«lülabethbah» «00 u. 3000 M.
<>!! «00 M . 4"/i> l l » ' — l20'—

Elilabethbahü, 400 u, 2000 M .
»00 M. 4",I, 124 — 124-9»

ssranz Iojeph V,, <tm. l8»4.4«/„ 99 80 100 »0
<i»llli,<!che K a r l ' Ludwig Vabn,

<tm. 1881, 300 st, V. 4°/, . 99 50 loo 50
«jorarlberger«ah»,«m.l884, .

4°/<> (biv. Et.) T., f. llX> st. N. l00'- l«l-7!»

Ung. Volbrente 4°/„ per Tasse —'— — —
bto t»°. per Ultimo . . . . l23 50 122 70
bto. Mcnte in ttronrnwalir,, 4"/^,

steuerfrei fürLN0lti-onenNom, 99 40 99-Kl»
4°/„ bto, dto, per Ultimo . . 9940 99 NO
dto.E<«,«l.Goldi»0fi,,4l/,°/c, 1Ll>»l. 1l!s, «l>
dto, dto. Eilber 100 st., 4>/,"/„ 103 I ft 104 lü
dto. Staat« Oblig. (U»g. VNb.)

v, I , 187«, 5>V„ 123 — IL4 -
d!o,4>/,"/nSchanlreaal «bl,<Obl, 10I'I» 102 10
bto. PrHm.Nül, ll 100 st, 0. W, 1b«bU 1!>9 50
dto. dlo. l» 50st. 0. W, Iü«'5>0 >K9 s>0
Theiß Nrs'Uose 4 ^ 100 fl, . ,47 Ls> 14? ?s>

Grundentl.«Gbligatiomn
(fiir 100 st, <lM.).

ü"/n «alizlsche —-— — - -
5"/„ „iederosterreichische . . . 109 75 — —
4°/„ lroatischc imb slavonische . 98 75 - . .
4"/« imaarilche («00 st. 0.W.) . 9»',ü 99-,5

Andt« üsstntl. Snlehen.
DonauMea. iiose 5"/» - - - - I31'50 I32-50

dlo. '«nlelhe ,87« . . 109 — I I« —
«nlehen der Ltadl Vllrz. , . l l i ' 2 5 —>—
«nleycn d. Nladtaeineinde Wien ION'50 107-25
Nilleuen d, Sladtgemeindc Wien

(TUber ober Gold) . . . . — — — —
Prämien «nl, d. Etadtgm, Wien 174 2ö 174 '/5
Vörsebau Nnlehe», berlosb. b°/„ 102 — 10»-.
4",>> lrrainer Lande« NnlebtN . S» 25 — —

«eld «are

Pfandbrief»
(süriuufl.).

Vobcr. all«. ös<.ln5U I.vl.4°/„«. — - >----
dto. ,, „ <n bu „ 4°/„ —-— — —
dto. , „ in l>0 „ 4°/u 99'90 100 70
bto. Pläm.-Echlbv, 3°/o, I. Vm, , ! ? s . 0 I I 8 -
dto^ dto. »o/u. I I . <tm, 118 7b 119 50

«.»üsterr. Lande« Hyp.-«lnst.4"/„ 100— 100 80
Oest.ung, Vanl verl. 4'/,°/, . . . — — - .

dt°. dto. „ 4»/̂  . . I00'40 101 20
dto. bto, bojähr. ,, 4°/» . , 10040 10120

Sparcllsi,e,1.ös!.,50I. b'/,°/, vl. 10150 — —

Vriaritale.Vbllgatlonen
(fUl 100 st.).

sserdinands Nordbahn <tm. I8»N IlX<-50 101 50
orsterr. Nordwestbal», . . . 1,210 I I 3 I 0
Staatibahn 2»4 — 2i!5 —
Slibbah» tl 3°/„ 172'— 17270

dto ll 5°/<, I!l2'85 133 25
Ung.'allliz. «ahn 110 - 111 —

4«/„ Untcrtralner Uahnen . . 99'— 100 —

Diverse Los»
(per Ctüll).

Vubape»Vasll<ca (Dombau) . 8 — «'40
llreditlose ,0« st 1f t9_ 200 —
Vlary Lose 40 st. C M , . . . b9>— «0-—
4"/„Donau Dampflch.i00fi.LM. 140'- 150-..
vfener Lose 4<» st ..». « 3 . .
PalffyLose 40 st, T M . . . . l>9 50 »0 50
iXotlien llreuz, Oest.Ges. v., 10 si. 17 50 18--
«othcii Kre»,, Una. «es. v., 5 st. I I - ,140
Nllbolph Lose 10 st 23 5.0 24 50
SlllmLose 40 st. EW. . . . 71 50 73-50
St.'Genoi« Lose 40 st. E M . . 73-— 74' —
Waldstri» Lose 20 st, CM, . . 54 »5 5V'Ü5
Wmdischaräh Lose ll<> st. CM. . —-— —-—
Gew.»Sch.d. 3"/„Pram. Schuldv.

d. Vobrncreditllnstalt,l.!tm. . 19 85 »0 25
dto. dto. I I . Hm. 1««9. . . »8— »I —

Lalbacher Lose , 8 ' — »4» ^

«t lb « « r ,

Dank-Artien
(per Ltück).

Nnglo Otst. Vanl 200 st. 00°/,, <k. I7K-50 174 50
Vaiilverein, Wiener, ,W st. . >!««.- ,««<!<»
Vodc>, «nsl,,0est,,»00fi.E.40°^ 5<!» — 571 —
Crdt,?lns!. s, Hand, u, G, 160 si. ! - . — .. -

dto. b!o. per Ultimo Veptbr. 4077b 408 L5
Crebitbanl, «Ua. ung,. »00 fl. . 492.. 49llb0
Deposttenbanl, Nlla., »00 st. . 250-- L5I-—
ElcomvteOl's., Ndröst., 500 si. 9^0 — 9 3 0 -
Viro-u. Cassenv , Wiener, »00fi. 329 — »»i —
Hl,po!l,elb.,0est.,200 ft.25"/„V. «9— 9 , —
Landerbanl, Oest., 200 st. . . ^»475 2Ui,»b
vesterr. Millar, Uanl. 600 fi. . 1079 ic>82
Unionbanf 200 st 347 7.', ,48 7>>
Verlehribanl, «lla.. 140 fi. . i»e — i»? —

Altien »on Transport«
zlnl«rn»»imung»n

(per Stück).
«lbrecht-Vahn 200 st. Silber . —-. . — -
Vussta Tepl, «tisenb. 300 fi. . . 1795 l»<x>
Vvhm, Nordbalnl 150 fi. . , 3,3 - 314--

bto. Wrstbllhn 200 fi, . , . !<24'.. 425 70
Vuschtiebrader <t<l. 500 st. «W. , ,552 15«0

dto, dto, <lit, L) 200 fi. . 57»'50 573 -
Ponau ° Dampfschiffahrt« - Ves,,

oesterr., 500 fl. C M , . . . b?5 — b ? ? -
Dräu <t.i«att,'Db,-Z,)20Uss.<3. - - - — - -
Dux V°denbachrr(i.-«.20Nfl.T. 9 « — 9»---
sserdinandsNordb. 1000 N.l lM. 3'/3N 8?s,0
Lemb.' Czernow -Iassy - Visenb.-

Ve>eU!chast »00 si. K. . . , 327 50 829 50
Lloyb, Oest., Trieft, 500 fi. C M . 584 - b«8 -
Oesterr. Nordwrstb, 200 st. S , 297 5,0 2 9 » -

bill. dlo. (III. U) »00 fl. T. 300' - 300 50
Prag-Duxer Visenb. 150 fi. V. . 109 25 110 25
Sielienburaer Lilenbah», ltrste — - . . - —
<2taa<»t<sellbahn 200 fl. V. . . 441-75 44^25.
Tiibbah» 200 fi. N I I l 2 5 1«l?5
Tüduordb. «>erb.°B. 200N.EM. 22» — »»4 - -
Trllmway-Ves.,Wr.,170fi.e.W. « b — 55.7 —

dto. Vm. 1887,200 fl. . . . — — — —

«eld >»»«
l lnmway »es,, Neue w l . , Pii«»

rilüt»«ctlen 100 fi. . . . >08'bO lol» —
Ung.Hallz. «ttsenb. 20« fi. Silber »U9 — »i<» - .
Ung.Weftb.(Raab V r l l j M w f i . s . »K» 75 »1, »5
Wiener Loealbahnen Ncl.Ves. 79— »0 50

Zndustrl»<Kcti»n
(pn Vtü<l).

Vauges., «lllg. «fi., 10« fi. . . 109 50 111» ov
Vgpdler <tisen< und S t a h l I n b .

in Wien 100 st 7b — 70 —
tisenbahnw.^Leihg., Erste, 80 fi. 139 — 14<»-^
„Elbrmühl". Papiers, u.U. « . «9— 70 -
Liesinger «rauere! 100 fi. . . 1«4 — ,»b —
Mon,an-«e!ell!ch., Oest.'lllp!n- -^ ,«i(>
Präger Etsen-Ind. «es. »l«» '
ValgoTarj. Vleinlohlrn K<, 1 -« —
,,Vchl5«lmühI", Papiers.. »00 ft. '/«"> ^ i l ' —
,,Vtei,rerm.", Papiers, u. lv.'ch. 1«9 — ,<!!»'?»
trisailer ldoblenw. -<»es. 70 fi. !«'/!»-— l?« —
Waffens..V.,Osft.<n Wien, ,0<»N. e?« 50 »7» —
waaa°NlLell»llnst., «llg., in P^t,

80 fi 5<»5-- 515 -
Wr. Vaugeselllchaf» 100 fi. . . «»« bv i«< «»
Wlenerberger Ziegel<«c<!,N'<»^. 574 . . »?? —

D»visen.
llmsterbam ftu-!<5, ,00 05
Deutsche PI2»e 5i< ^7, l>9 45
London j l ^ l l5'l»> bv
Pari» , 4« 07.^ « ,5
Lt. Peteribur« ! — — —-—

Daluten.
Ducaten ö'70i b'72
llu Franc« «tlille »<ll,l 9 ^
Deutsche Melchsbanfnoten . . b» »?, 59 l « ,
Ilalienilche »ttanlnoten . . . 4«'— 4i» 10
PapleiNubel 1 3»,> l »0^

Bisse zu lesen!
Ein vorschriftsmäßig ausgestatteter

Marketender - Wagen
sammt Stute

j Jahre alt, 15 Faust hoch; ein großes
r a£«:rzelt mit Zugehör für eine Mobili-
sierung; «jn Feldkoffer mit Einsatz; ein
^•Kerherd mit Kisengeslell und ver-
•ohiedene andere Lagerelnrlohtung
•'»ul preiswürdig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Johann Goriiö,
*«Ubaoh, Kuhthal Nr. 1. (2674) 3 - 1

Vorzüglichen fetten

Weifikalk
mit starker Vermehrung liefert ab Station Saohaenseld

der Sannthaler Bergbau-Verein.
(2671) Anfrage: Graz, S t e m p f e r g a s s e 3. 3-1

(258«) 3—2 Nr. 4737.

UcbcltlWlNn

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es seien in der Executionssache des
Hugo I h l gegen Mathias Ladila zx««.
184 fl. 82'kr. die mit dem Bescheide

vom 14. Mai 1895, Nr. 3832, auf
den 10., beziehungsweise auf den 24. Juni >
1895, angeordnet gewesenen executiven
Mobiliarfeilbietungen auf den

2 2. J u l i und
5. August 1 8 9 5 ,

vormittags 9 Uhr, mit dem fri'chern
Bescheidsanhange übertragen worden.

Laibach am 11. Juni 1895.

(2578) 3—2 St. 1709.
Razglas.

C. kr. okrajno sodiäce v Senožečah
naznanja, da se z lusodnim odlokom
in razglasom z dne 12. marca 1895,
4t. 786, na 8. junija 1895 dolorena
izvräilna prodaja Jakobu Novaku iz
Dolenjih Vrem in Jakobu Deklevi iz
Britosa lastnih, sodno na 5157 gold,
cenjenih zemljišč vloga öl. 63, 103
in 113 davč. obč. Britos in vloga AI. 85
davčne občiue (Jorenje Vreme s pri-
(iklino vred prestavi na

12. o k t o b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 10. uri pričenfti, pri fem
sodišči g poprejšnjim dodatkom.

C. kr. okrajno sodiftöe v Senozečah
dne 1. junija 1895.

Mit heutigem Tage habe ich meine

Bierniederlage sowohl für Flaschen-
als auch Fassbier

dem Herrn

J o h . M a y r , Restaurateur im Hotel „Elefant"
f a r SLî ib^dm

übertragen. Indem ich bitte, bei Bedarf die Bestellungen an obigen Herrn zu richten, danke ich meinen sehr
geehrten P. T. Kunden für das bis jetzt mir geschenkte Vertrauen und empfehle mich einem weiteren Wohl-
wollen mit der Versicherung, dass ich nach wie vor nur feinstes, sehr gut abgelagertes Bier in Ausstoss
bringen werde. TT , . ,

Hochachtend

,:,„„ Theodor Fröhlich
_ . < • „ _ _ Branereibesiteer in Oberlailiaeh.

IL<EittTxrocla. ca.en. 2©_ J - o n i

erster Anstich der beliebten „Krainer Perle" ä la Pils
ohne Kohlensäure und ohne Luftdruck, direct vom Fass.

Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis, dass ich auch das bekannte Mannsburger Märzen-Bier
von Julius Stare weiter zum Ausschanke bringe.

Hochachtend

Joh. Mayr, Hotel „Elefant".


